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IStimmen zur ËJeit

Der Schriftsteller Alexander
Solschenizyn in einem Brief an den
sowjetischen Schriftstellerverband :

«Wischt den Staub von Euren Uhren

- sie gehen nach.»

*
Der Prager Schriftsteller Gabriel
Laub zum Fall Solschenizyn: «Die
Aktion ist nur logisch: der russische

Schriftstellerverband hat sich

von der russischen Literatur
getrennt.»

Der Schriftsteller Wolf Wondra-
tschek: «Schlechte Zeiten sind gute
Gesprächsthemen. »

Der britische Dramatiker Arnold
Wesker: «Jugend und Zufriedenheit

sind unvereinbare Begriffe.»

*
Der Philosoph Ernst Bloch: «Die
Jugend ist ein Wecker in finsterer
Nacht oder im Morgengrauen.»

Der französisch-rumänische
Dramatiker Eugène Ionesco: «Wer sich

an das Absurde gewöhnt hat, findet

sich in unserer Zeit gut
zurecht.»

Der italienische Filmregisseur Vit-
torio de Sica: «Unsere Zivilisation
ist nun schon so weit, daß wir uns
fast unbesorgt in den Weltraum
schießen lassen können. Vielleicht
werden wir es auch erreichen,
eines Tages beinahe unbesorgt eine
Straße überqueren zu können.»

Der amerikanische Zeichner Saul
Steinberg: «Die Gesellschaft wird
erst dann zufrieden sein, wenn überall

aus den Spiegeln das gleiche
Gesicht herausschaut.»

Glück muß man haben,

sagte der Reklametexter, als ihm
kein Text einfallen wollte, und ihm
aus dem Kalender das heutige
Datum entgegen lachte. Und so
wünscht er hiermit allen, die das

ganze Jahr über, seine Lobgesänge
auf die prachtvollen Orientteppiche

von Vidal an der Bahnhofstraße

31 in Zürich über sich ergehen

ließen, recht von Herzen ein
fröhliches und glückliches
Weihnachtsfest!

Der deutsche SPD-Fraktionsvorsitzende
Herbert Wehner: «Die

Deutschlandpolitiker kennen zu
ihrem Mißvergnügen nur die
Disziplinen Hürden- und Hindernislauf.»

*
Der Violinkünstler Yehudi Menu-
hin: «Ich bin dafür, das Recht der
Menschen auf Stille, auf saubere

Luft und reines Wasser, auf Wiesen
und Wälder und auf nicht
verunreinigte Lebensmittel in der
Verfassung der Staaten zu verankern.»

*
Der Architekt EgonEiermann: «Ich
kann nicht verschweigen, daß die
jungen Leute doch in eine Richtung

laufen wollen, wohin ich ihnen

weder vorangehen noch folgen
möchte, und es ist vielleicht richtig,
eher zum alten Eisen zu gehören als

zum neuen Blech.»

Der Kabarettist und Schriftsteller
Helmut Qualtinger: «Es lebt sich

gut von den eigenen Rechten und
den Pflichten der anderen.» Vox

Brenzlige Erinnerung an Grindelstein

Mitten in das frohgestimmte
Gabenreiche Christbaumfest
Rollte, während er noch glimmte,
Unbemerkt ein Kerzenrest
Unter meinen Unterrock.
Da geschah mein zweiter Schock.

Mit <Grüezi wohl Frau Stirnima,
händsi au scho Surchrut gha »,
und viel Appenzeller Folklore half
die Propagandazentrale der
schweizerischen Landwirtschaft der Presse

beim Neuentdecken von Sauerkraut.

i_ Schweizerische Finanzzeitung

Rettung
aus der Verlegen

heit bringt KRESANO Traubensaft!

BRAUEREI USTER

NEBELSPALTER 21


	Stimmen zur Zeit

